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Neues vom Tage.
- Der Reichspräsident empfing den Botschafter in Washing-
gretberrn von Maltzau , zum Vortrag.

RelchSrat wird in dieser Woche di« Ausstellung «Der
», fein Werden und Wirten " besuchen.

Der deutsch« Gesandte in Lissabon nnd der portugiefisch«
»minister haben «in Abkommen über di« Durchsührung

ijfcr Bestimmungen deS Haager SchirdsgerichtSabkommenS in
„ Ländern unterzeichnet.
- Der preußisch« Minister de« Innern , vrzeflnski , hat seine
I-tstcht genommen « Reis « nach Schleswig -Holstein aus den
tß verschoben.
- Der vorsttzend« de» Vorstandes der vereinigten Stahl¬
st veneraldirektor Dr . Albert VSgler , erkrankt« am
,»wrm und mußt« kurz« Zeit daraus operiert werden . Di«
ratio« ist gut verlausen und da» Befinde » zusriedenstrllend.
- Der Aquiftteu , de» „Memeler DampsbooteS ", Stonir «.
Remelländer , ist, wie au« eine« in Memel «ingegangrnen
I hervorgehl, ans «tner Geschäftsreise in laurogge » fest-
mmen und nach dem litauischen RonzentrationSlager Rorny
esst worden . Stonir » soll gegen de« litauischen Staat
«t haben.
- Di « luxemburgische Kammer genrhmigt « de» erste«
heitt de« Kredit « in Höh« von Iva Millionen Franken für
allgemein« Erneuerung der StaatSbahne «. Die Ausgab«
durch die Anleih « gcfc « werden.

- Der sranzSfisch« Außenminister vriand ist von seiner
»kheit genesen und ha» seinen Dienst wieder angetreten.
- Da « englisch« Unterhaus nahm in dritter Lesung mit
zagen 86 Stimmen di« Budgetvorlage für 1928 an.
- Blättermeldungen zusolg « ist in London au» dem Auto

t  Mariur -Ossizirrs «in Koffer gestohlen worden , in dem fich
tig« Marinedokument « besande«.

Sie deutsch-französische Grenze.
alheite« de» dem Reichstag zugegangenen Gesetzentwurfs.
Durch daS Auswärtige Amt ist dem Reichstag ein Ge-
»iwurf über die Neufestsetzung der Grenze zwischen
ischland und Frankreich zugegangen . Dieser Gesetzentwurf
" Grunde genommen ein Vertrag , der bereits am 14 . Aug.

in Pari « unterzeichnet worden ist. Die Reichsregierung
dem Gesetzentwurf eine umfangreiche Denkschrift beige-
, der wir folgende Einzelheiten entnehmen:
Durch den Vertrag von Versailles ist die Grenze zwischen
»lreich und Deutschland so wiederhergestellt worden , wie
m 18 . Juni 187  0 bestanden hat . Durch diese Tal-
war ein « Revision der zwischen Frankreich einerseits und

«feen, Bayern und Baden anderseits abgeschlossenen alten
»»Verträge notwendig geworden . Insbesondere galt das
für die Teile der Grenze , an denen der natürliche Wasser-
des i'shoin « zwischen Elsaß und Baden als Grenze galt,
infolge der Rheinregulierung der Strom zum Teil recht

bliche Veränderungen erfahren hatte . ES stellte sich bei
Verhandlungen sehr schnell die Notwendigkeit , heraus,
ganzen Ärenzverlauf neu zu vermessen und teilweise neu
dermarken. Nachdem alle dies« Arbeiten vorgenommen
'», k m r« dann am 14. August 1925 zu einem neuen
»»vertrag . Der Vertrag selbst umfaßt 53 Artikel und
lt die ganzen Fragen itr sechs Kapiteln.
)m Kapitel 3 wird dieGrenzezwischenPreußen
b B a h « *m einerseits und Frankreich  anderseits
«legt. ES sind hier unwesentliche Gebietsaustausche vor-
»nnen worden . DaS Deutsche Reich hat an Frankreich
"5 Hektar abgetreten , und Preußen und Bayer « haben
»»men dafür 0,7675 Hektar erhalten . Am schwierigsten
die Regelung zwischen Baden und Frankreich.
»derS di « Verhältnisse an den Rheinbrücken  mußten
gelt werden . Durch den Vertrag von Versailles sind diese
»en in ihrer ganzen Länge Eigentum deS französischen
He« geworden , und eS ist letzt in Anerkennung des deui-
" NechtSstandPunkteS die Frage endgültig dahin geregelt
den, daß die HoheitSgrenzeu der Staaten bei den festen
«e» durch die Mitte der Gesamtlänge aller Hauptstrom-
'"'gen und aus den Schiffbrücken in gleichen , Abstand von
"ußenwänden der aus beiden Ufern gelegenen Schwellen
»«ft. Die Unterhaltung der ganzen Brücken obliegt
presch. Der Polizei - und Sicherheitsdienst wird auf der
hen Seite von deutschen und auf der westlichen von
svsischen Beamten vorgenommen werden . Zoll - und
Kontrolle erfolgt an den Usern.
Das vierte Kapitel regelt die Frage der söge-
»nten Bann . Gebiete.  Nach einem badisch-sran-
chen Vertrage vom 5 . April 1840 war die Grenze zwischen

Staaten aus einer Eigentumsgrenze für ihre Gemein-
Wyelegl . Diese übersprang die Hoheitsgrenze und über-
Jj sie in einem fort . Dadurch kam es , daß badische Ge-
""'gSteiktz auf badischem Gebiet lagen . Man nannte sic
'"geböte . Diese Banngebiete sind in den « neuen Vertrag
"leitS aufgehoben  einschliehlich all der Rechte össeni-
Etlichen Charakters , die mit ihnen verbunden waren.
9 auf die staatlichen Each - und Fischereirechte verzichteix

man gegenseitig . Von den noch verbleibenden fünf elsässtschen
vanngebicten in Baden sind zwei von Baden zurückaekaust
worden , während die andern drei (Mothern , Münchhausen
und Rhema ») fortan nur als privater Grundbesitz der be¬
treffenden elsässischcn Genicindc » gelten . Für Bewirtschaf¬
tung dieser Gemeinden waren Verkehrscrleichtcrnngcn und
Zollbefreiung im Sinne des kleinen Grcnzvcrkehrs gewährt.
Die Franzosen haben das badische Banuge-
bietScigentum im Elsaß eingczogcn.  Deutsch-
land hat gegen diese Maßnahme R c ch t s v e r w a h r u n g
eingelegt.

Das letzte Kapitel handelt schließlich im Hinblick ans den
späteren Abschluß eines AbkomnicS über den Kleingrcnzver-
kehr von den üblichen Zollbefrciu n gcn fü r Eigen-
t ü m e r l a n d- u n d f o r st w i r t s cha f t l i chc r Grund-
stücke im Verkehr mit Besitzern jenseits der Grenze . Schließ¬
lich hat Frankreich zugesagt , daß deutsche Staatsangehörige,
die Eigentümer noch nicht liquidierter in einer Zone von fünf
Kilometer Breite gelegener land - und forstwirtschaftlicher
Grundstücke sind, in ihr Eigentum wieder eingesetzt werden.
Durch die Freigabe sind etwa 800 bis Mt Hektar meist neuer¬
lichen Klcinbesictzes für das Deutsche Reich gerettet worden.
Der größte Teil davon liegt aii der pfälzischen Grenze.
Streitigkeiten , die sich aus diesem Vertrage ergeben , sollen vor
dem ständigen internationalen Gerichtshof im Haag ausge-
tragen und entschieden werden.

-Am Horstng.
„ErhatjedenKreditbeiderZentrum sparte,

verloren ."
Der Reichsbannerführer und sächsisch« Obr,Präsident

H ö r s i » g hat bekanntlich in einem Aufruf an den oster,
reichischen Schutzbund der Regierung Seipel den Vorwurf
gemacht , sie habe durch ihre Hilsslosigkeit das Wiener Unheil
zu einer Katastrophe werden lassen . DaS hat in Oesterreich
«in « große Verstimmung hcrvorgerufen , weshalb dir Reichs-
regierung nicht nur auf diplomatischem Wege ihr Bedauern
ausgesprochen , sondern auch in einer Rote dieses Bedauern
wiederholt hat . Es ist in diesem Zusammenhang von Jnter-
esse, daß die Reichsregierung vorher mit den preußischen
Instanzen wegen der Berössentlichung dieser Rote Fühlung
genommen hat und daß die preußische Regierung nichts gegen
den Inhalt der Veröffentlichung einzuwenden gehabt hat.

Nun ist eine zweite  Kundgebung des Rcichsbanner-
führcrs bekannt geworden , indem er auf die rein inner»
politische Bedeutung der österreichischen Ereignisse hinweist
und betont , es sei unnütz , Truppen an der österreichischen
Grenze zusammenzuziehen . Das könne Konsliltc Hervor¬
rufen ; die Ordnung in Wien werde durch den Republi-
kanischen Schutzbund wieder hergcstellt werden . Dieser Auf-
ruf ist an den Internationalen Verband der
ehemaligen Frontkämpfer  gerichtet.

DaS Verhalten HörsingS läßt das Zentralorgan der
Zentrumspartei , die „Germania ", recht deutlich werden . Sic
schreibt u . a.:

Ein « Fortsetzung so einseitigen Verfahrens würde rö den
ZentrumSmitglirdern wohl oder Übel schlechterdings unmög¬
lich machen, beim Reichsbanner zu bl 'iben . . . Wir habe»

.den Eindruck, als ob daS Verhältnis des Reichsbanners zum
Zentrum nach dieser unmöglichen Leistung in sein letztes
entscheidendes Stadium getreten sei, und dies um unsrrs
Gewissens und unsrer Ehre willen.

Das rheinische Zcntrunisblatt , die „Kölnische Volks-
zeitung " , schließt ihre Kritik an den Kundgebungen Hörsings
wie folgt:

DaS Reichsbanner hat sich mit dem jüngsten Eingreifen
seiner BundeSleitnng in die Wiener Vorgänge bewußt auf
einseitig sozialistischen Boden gestellt . Wir stimmen mit dem
„Badischen Beobachtet überein , der auS Anlaß des Hörsing-
schen Aufrufs an den Republikanischen Schutzbund schrieb:
„Wir haben den Eindruck , als ob das Verhältnis des Reichs.
bannerS zum Zeutrum nach dieser unmöglichen Leistung in
sein letztes entscheidendes Stadium getreten sei. Und dies um
unsers Gewissens und unsrer Ehre willen ." Alle schon so
oft abgegebenen Versicherungen von seiten Herrn Hörsings
können uns nichts mehr nützen . Herr Hörsing hat jeden
Kredit bei der Zentrumspartei verloren.

Uebrigens wird das preußische Kabinett Anfang dieser
Woche zusammentreten und sich dann auch mit den Aufrufen
beschäftigen, die Oderpräsident Hörsing in seiner Eigenschaft
als Reichsbanner -Vorsitzender zu den Wiener Vorkommnissen
erlassen hat . *

Die Portoerhöhung beschlossen.
Ortsbricf 8 Pfennig , Fernbrief 15 Pfennig.

Der Verwaltungsrat der Reichspost beschloß in seiner
Vollsitzung , das Briefporto i », Ortsverkehr aus acht Psennig
festzusetzen . Der Brief i», Fernverkehr soll , entsprechend dem
Antrag des Arbeitsausschusses , fiinszeh » Pseunig , über
20 — 250 Gramm dreißig Psennig , über 250 —500 Gramm
vierzig Psennig losten.

Drucksachenkarten auch mit anliegenoer Antwortkarte
sollen einer ermäßigten Gebühr von drei Pfennig unter.

liegen . Im übrigen blieb es für boS Drückfachenporto bei
de» Vorschlägen des Arbeitöaus >chussrs, nämlich fünf Pfennig
bis 50 Gramm . Auch die anderen Portoveränderüngcn
wurde » eillsprechciid den Vorschlägen des Arbeitsausschusses
beschlossen.

Danach betragen die Gebühren für Pakete bis 6 Kg. für
die l . Zone —.50 Rui ., für die 2. Zone —.CO Rm ., für die
3 . Zone —.80 Rm ., für die 4. Zone 0.80 Rm ., für die 5. Zone
1.— Rm .: für jedes weitere Kg. betragen die Gebühre»
,10 Pfg ., bezw. 20 bezw. 30 bczw. 35 bezw. 40 Pfg.

SÜlgenomincu wurde ferner ein Antrag , wonach im
Pakeiverkehr zwischen Ostpreußen und dem übrigen Reich
Kn,Ausgleich der in Pole»liegende»Strecken die Gebührenr jeweilig niedrigeren Zone in Anjatz gebracht werden . Zu
bemerken ist ferner , daß das ciiigeschnebene Paket in Zukunft
abgeschasft wird.

Eine Reihe weiterer BestinimUiigen wurde gleicysalls
nach den Vorschlägen des Arbeitsausschusses angenommen.
So betragen in Zukunft die EilzusteNungsgebühren für Brief-
senduiigeii «in Ortszustellbezirk 40 Psg ., iin Landzustellbczirt
80 Psg.

Die Gewerkschaften gegen die Portoerhohung.

Die freien Gewerkschasien haben a» de» Rcichspost-
minister ein Schreiben gerichtet , i» dem sie eine ernste Be-
schwcrde über die geplante Erhöhung der Pvriosätze erheben,
die eine neue schwere Belastung der deutschen Wirtschaft zur
Folge haben müßten , die die ohnedies schwierige Lage der
Hrdeiinebmer noch weiter gefährden würde . ,

Was ist in Genf?
N o l l e A n c r k c n n u n g d e r S o u v e r ä n i t ä t

A in crIkas.

Die amerikanische Presse zeigt in der Frage der Genfer
Marinckonfereiiz eine versteifte Haltung . Sie spricht nicht
mehr von der Hosfnung ans Einigung , sondern verlangt , Eng¬
land solle Amerikas Anspruch ans Parität auch dadurch aner-
kennen , daß es die Bestimnlung der

Zahl der großen Kreuzer

jeden« Lande überlasse . „Washington Post " weist England
daraus hin , daß die Zeiten einer schwankenden amerikaniicheii
Politik vorbei seien. Die jetzige Regierung sei konsequent und
fest in dem einmal eingeschlagenen Kurs , wie ihre Politik
gegenüber China , Mexiko und Nicaragua zeige. „Tribüne"
ermahnt England wiederum , Amerika nicht vor den Kopf zuK-e„. Schließlich sei in,Notsalle Amerikas Freundschaft undierstützung wertvoller für Großbritannien als ein paar
Kreuzer . Senator Mojes , Mitglied des ausivärtigen Ans-
schusses. erklärte . Ver Senat werde nur ein Abkommen ge-
nemnige », das de» jetzigen amerikanischen Vorschlägen ent¬
spreche und die Souveränität Amerikas voll ancrkenne.

DaS engllschc Kabinett billigt die Haltung Cerils und
Bridgemans.

W 'e Renler erfährt , hat das englische Kabinett die Hal¬
tung Lord Cccil ^ nnd Bridgemans bei den Genfer Verband-
l>,»gen übe die Frage der Seeabrüstung einstimmig gutge.
heißen . Lord Cecil und Bridgeman kehren sofort nach Genf
zurück.

An der dahre Ferdinands.
I m Goldenen Saal.

Im Goldenen Saal des Schlosses von Kotroceni ist die
Leiche des rnniänischen Königs ausgebahrt . Den geschlossenen
Sl rg deckt die rumänische Flagge und die königliche Standarte,
darauf Säbel u»d Hut eines Generals der Bergläger . Rings¬
um zerstreut weiße Lilien . Von den sremden Missionen der
Reg 'ernng nnd dem Parlament sind Blumenkörbe aufgebaul,
darunter ein Korb weißer und roter Rosen mit
den Farben des Deutschen Reiches  und einem
weißen Band mi . der Inschrift:

„Ter deutsche Reichspräsident ".
Bur hohe Offiziere halten die Ehrenwache . In der Nacht
fand uuter Teilnahme der Königin , der Prinzessin Jleana,
des Prinzen Nikolaus , der Prinzessin Elisabeth und deS Prin¬
zen Hohenlohe ein Gottesdienst statt.

Prinz Earol an seine Schwester.

Prinz Caro , von Rumänien hat folgendes Telegramm an
feine Schwester , die Königin von Südslawien , gerichtet:

„Ich bin vom Schmerz erfüllt von dem unwiederbrtng.
lichen Verlust , den wir alle , besonders ich, erlitten haben . Nichts >
icß einen so raschen Ausgang ahnen . Wenigstens hatte unser •

Vater den Trost . Dick bei sich zu haben . In Abwesenheit — i
mas mir vor Schmerz das Herz zerreißt — bitte ich Dich,
veiß " Blumen auf seinen Sarg zu legen . Würde er doch
vcnigsiens jetzt von den Boshaftigkeiten dieser Welt verschont
»» d durch dieses Symbol fühlen , daß ein Herz für ihn schlägt,
>as er immer geliebtlmd geachtet hat ."



Nach den Unruhen
Dt « Untersuchung der wffcin « in "Wien.

Interessant ist bi« Feststellung . bnfi nal,ezu 5.8 Prori -'-' ’w
ScMmfMni fchtver vorbestrafte Verbrecher lind, darunt », cr

dleauna mit fünf Jahren Gefängnis »»• in
n Mordversuchs mit vierjähriger Kcrkrrhc», >e

n Zusammenhänge erstreck, ch

»venen Brandle
anderer weg«!
Liniersuchung der politt
auf di«

Agitation von kommunistischer Seite
nnb auf bh Hintermänner jener Provokateure , ivelchc bei >er
Demonstration die Arbeiterschaft verhehl und durch ihr ag„ es.

V«S Vorgehen gegen die Wache deren Einschreiten vrrnn ' nhr
den. Diese Provokateur « haben auch das Kommandc n-
türm auf di« Wachstube und aus den Justizpalast sot»> ' e

AussordertMv zu den Brandlegungen gegeben. E » scheini t ar,
das, tatsächlich «in Patschplan Vorgelegen hat ; eine Anzahl oon
Zeugen will bekunden können , das; ein regelrechter Stich iien«
dienst zwischen den Schauplätzen der blutigen Ereigniiic »nd
«wissen bolschewistischen Personen organisiert war , die sich in

ien aushalien . f
Neuer Brand im Justizpalast.

AuS dem Justizpalast stiegeck an einer Ecke Flamme » auf.
Die Feuerwehr war gleich zur Stelle und löschte in kurze» , ',. it
beit Brand , der infolge Inbrandsetzung eines noch glimmenden
Balkens durch den Luftzug entstand.

v \t  Demelnderai - ' vi - unst.
Im Temeinderat fand di« große AtiSeinaildersctzling zwi«

schcn der sozialdemokratischen Riehrhett und der bürgerlichen
Opposition statt . Sie verlief entsprechend den großen Be-
muhungen , die von den gemäßigten Elrnienteii beider Lager
gemacht worden waren , ohne größere Tumulte . Ein sopal«
dcmokratischer Vertreter verlangte die Einsetzung eines Uni . r-
fuchungSausschusfes , zwei christlich soziale Anträge soriX' ric» d,e
Untersuchung eines Zwischenfalls , wo aus einem Amtslokal
aus die Straße scharf ^ schosscui wurde und ferner die Anflösnug

n Schutzwache.

PoWtze Tagrsschau.
'♦« «.undesvcrraiSversahren gegen den Generalsekretär

lcr Deutschen FrirdenSgesellschast . Trr Odcrrcichsanwalt
hat gegen den Generalsekretär der Deutschen FriedenSgescll»
jschast, Gerhard Scgcr (Berlin ), zwei ErmittluugSvcrsahrc»
liegen Landesverrats eingeleilet . Das eine Bersahrcn richtet
sich gegen zwei Vorträge in Berlin und Hannover , i» denen
Ccger die Zeitfreiwilligenfrage und da« Rundschreiben de!
Hochschulrings Deutscher Art a » die Universität Frci-
b»rg i. B . über dessen angebliche Beziehungen zur Reich«,
wehr berührte . Das zweite Verfahren
Broschüre SegerS „Die wahrhafte R>

z>
'ei sich gegen
" , in der Tcn-

>>« .
Die

der
In der Begründung deö sozialdemokratischen Antrages

wurde ausgesiihrt , die Ursache der gefährlichen Stimmung der
Bevölkerung fei eine Krise im Vertrauen zur Justiz . Vor
diesem instinktiven Rechtsempfinden der Bevölkerung müsse
man sich verneige ». Es sei zu fragen , ob es wirklich Notwendig
war , imt

Reiieraiiacken

denzen der Rechtöverbände bekämpft eu, und die E »i-
Wicklung der Reichswehr und besonders ihr Etai kritisch
beircut' tec mirh

Anwetter und kein Ende.
Schwere - Unwetter im Kreise Eleve » im Rhein » und

Ruhrgebiei.
Der nordwestliche Teil des Kreises Eleve  ist von einem

schweren Unwetter heimgesucht . Ungeheure Sandmassen
wurden von den Wyler Bergen herabgespült.
i Di « ganze Gegend gleicht einem See . Ein Absließen des
Wassers ist unmöglich , da die Rymweger Schleusen geschlossen
stnd. Der gesamten Landwirtschaft ist außerordentlicher
Schaden entstanden.

Ferner ging über weite Strecken des Rheinlandes und
Ruhrgebiets , insbesondere über M ü l h e i m und Duis¬
burg  ein Unwetter nieder . Schlaniiu .Masfen und Wasser»

der Flug abgebrochen
nerven , weil der bi« dahin einivandsrci arbeitende Mot^
nicht mehr genügend Brennstoff bekam. Trotzdem die JiCi
landung bei bedecktem Himmel in vollkommen dunkler Aa(
aus hügeligem Gelände erfolgen muhte , sind nur das Fahl
,estell und der Motorvvrbau leicht beschädigt worden . T >
öersuchSflug ivird in dieser Woche fortgesetzt.

ch
Sin Deuischer uniernimmi «inen Flug um die Welt.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " beabsichgl
utschc Flieger Baron E . A. Narnrkow aus eine]

amerikanischen Eindecker von Rooseveltsield aus iu wrstli >i.il
der beuch

vorzugehen . Di « Sozialdemokraten verurteilten keincSlvegS die
ganze Polizei , sondern jene nervösen Bvrgesetztcn, die herzlos
r ^ ^ in Anwendung brachten . 'T' :- Ä — . *■- -

tfchlossen, keine Klassenjustiz nn
b stürmische Proteste auf der
taten

len seien entschlossen, keine Klassenjustiz mehr zuzulasscn.
Es gab stürmisch« Proteste auf der Gegenseite , als die

ie Polizeimittel in Anwendung brachten . Die Sozialdemolca-
>llc.
sie

Ebristlichsozialen dcti Geineindebeamten den Vorwurf der Teil¬
nahme an den Demonstrationen machte. Weiter ivarfen die
.christlichsozialen Redner dem Bürgermeister

Diktatur

vor und wieder gab es eine Erregung , als ein grogdeulscber
Ä v!  * L* - us den ®"':t -- - -*

raten zur
Sozialdemokraten wurde schließlich ein BertraucuSantrag , von

Sprecher die blutigen Ereignisse aus dcu GrößciUvahnfinn . auf
den Parteiterror der Sozialdemokraten zurücksührtc. Bon den

den Chriftllchsozialen ein Mißtraucnsantrag für den Blirger-
nu her eingebracht . L)«i Ar Abstimmung wurde der sozial«
deinokratischc Antrag aus Einsetzung eines Untersuchung «-
au «schusseS mit allen sozialdemokratischen Stimmen aiigcnom-
ni .n . ebenso der Vertrauensantrag für den Bürgermeister . Die
üb ».gen Anträge wurden abgelehv

*
Um die Freilassung Piecks.

Ans Anregung des preiißischen Laiidtagspräsideiiien Bar¬
tels Hai das Auswärtige Amt ein Jnterventioiisversahreu im
Falle Pieck bei dc'r österreichischen Regierung eingcleitet für
die jedoch keine staatsrechtliche Berpflichlung vorliegt , d. .ca»f
einzugehen . Wie die Blatter »veiler Mitteilen , tvird sich auch
die reichSdeutscl-e Sirafbehörde mit dc' r Wiener Reise Piecks ,u
befassen haben . Pieck befindet sich mit Zustimmung des Pren»
Zi>lt)en Landtags i» Untersuchung wegen Hochverrats und bat
ohne Aenchmignng der znstättdM ». Gcrichtsstellen Deutschland
verlassen . _

weise nur Materialschaden an . Die Duisburger Straßen¬
bahn mußte vor fünf Uhr den gesamten Betrieb ans eine
Viertelstunde einstcllcn , weil der Blitz die Oberleitung durch¬
schlagen hatte.

Auch in Velbert  richtete ein schweres Unwetter mit
wolkcnbrnchartigem Regen und Wirbelsturm aus den Feldern
nnd i» den Werken großen Schaden an . Bäume wurden
entwurzelt und teilweise wie Streichhölzer umgeknickt, Dächer
abgedeckt und Licht- und Telephonleilungen zerstört . In einer
Fabri ' stürzte ein Kamin ein , durchschlug ein Dach » nd ver¬
letzte einen Arbeiter schwer. Im benachbarten HcigenhanS
ivurde ein Arbeiter von einer einstürzenden Mauer verletzt.

Zwei Dörfer durch eine Windhose zerstört.

Eine starke Windhose richtete in den Orten Stregda
und Hötzenroda  bei Eisenach innerhalb von zwei Minuten
große Per ' ''.stungen an . Tic Dächer von Uber 80 Häusern
wurden abgehoben . Beim Einsturz eines >10 Meter hohen
Schornsteins wurde ein Arbeiter lebensgefährlich verletzt.
Mehrere Häuser wurden zertrümmert . ES war so dunkel,
daß man nur einen Meier weit sehen konnte . Hundert Jahre
alte Bäume , viele Zentner schwere landwirtschaftliche Ma¬
schinen wurden bis 5,8 Meier weit fortgetragen.

Neue Leichenfundc im Elbrtal.
In B e r g i e ß h ü b c l hat inan wiederum zwei Leichen

unter den Schuttmassen entdeckt, darunter die eines 15jährigen
Mäd Herr' . Trotzdem die Suche nach den Verunglückten niitiieberbaftem Eise-betrieben wird,werden immer noch zehnPersonen vermißt.

Ein deuischer Angriff auf den Dauerflugwelirelord
Mißlungen.

Am Freitag , morgens 4,48. stiegen die beiden Junkers-
•Koten Lohse und Risticz auf . um mit einer JnnkerSmaschtne

Typ W. 83, die bereits früher als Rekordfingzeug erprobt
worden ist, den von den amerikanischen Piloten Lhambrrlln
und Arosta ausgestellten Weltrekord über 81 Stunden zu
überbieten . Daö Flugzeug verkehrte in ununterbrockiencm
Fluge zwischen Dessau und Leipzig.

Am Samstag , 23. Juli , kurz »ach Mitternacht mußte in
der Nähe des Flugl -afenS Mozkau

Richtung im kommenden Monat eine » Flug um die
zu versuchen.

Absturz eines Flugzeuges.
In der Nähe von Rudow bet Berlin stürzte nachm,:

eln Sporlflngzeug aus großer Höhe ab . Die beiden Pilv,,I
konnten nur als Leichen geborgen werde ». Ta » Flug -c,!
wurde vollständig zertrüimner «. lieber die Ursache ist
bekannt . „ _ _

Lokales.
Gedenktafel sllr den 26. Juli.

1787 Sieg der Franzosen über di« Verbündeten Frledich?!
d Gr bei Hastenbeck- 1835 * Der Geolog« AlsonS stütxl >4
Leipzia (f 1W4) — 1840 * Der ForschungSr-ileude tt &iutl
Pechuel-Loesch« in Zöschen 1913) - 1844 t Der Schrillstes
Äarl Slrecksuß « Berlin (* N78) - 184« * Der Maier Her,.,. ..!
v»Ka »lbach in München (t 1909) - 1850 * D» iriiche Sch,,^
(tcuci Oeor^e Vernarb Thbw in Dublin 18(iö Prall NNNell
friede zu Nikolsburg zwischen Preußen und Oesterreich

Sie Ernte lm deutschen Volttbrauche.
Die Ernte war bei unseren Vorfahren eine heilige 3«itl

Rechtsprechen ruhte , Hochzeiten ivurde » nicht gehalten . 1hl
sang und Ende waren Festtage . Zahlreich stnd die Gebimit .»
die an aiigcrmanische Verehrung , Verehrung de» Eri „,»
gotics , erinnern . Man warnt die Kinder heute noch
allerhand Korndomäncn , damit sie sich hüten , das Getreiii
niederzutreten , vor der .^ kornmuhme " u w . Eigenartig l
auch der Volksbrauch , aus dem letzten Äcker einige val,,1
büschcl stehen zu lassen. Je nach der Gegend wird Wl
stehen gelassene HalmbüschÄ genannt „Wichlclmann . Fel)l

t

Km , » HäuTel« u,w Di , Mrtn njertm . bamn t
Glück bringen , in der Wohnstube als Büschel ausbeivahri.

Der JakohuStag . 26 . Juli , gilt an vielen Orlen als H
erst« Erntetag. In manchen Gegenden Deutschlands werr.t
in der ersten Erntewoche besondere Gottesdienste abgeholic"
Im nördlichen Thüringen gehen die Schnitter vor dem A.
schnitt gern >nS Gotteshaus ; der erste Sensenhied wird wi[\

Itttl
ojiaf

ach mit einem herzlichen „Wali 'S Gott " getan . Während d,
Ernte herrscht Fröhlichkeit ; denn je fröhlicher , desto besser gc!
Arbeit .von der Hand . ^ ,»

AM BartholomäuStag , 24 . August , wird die Ernte all
beendet angesehen . .; Der Sandmann freut sich, daß die schwcii
Arbeit getan ist »nd über den Ernteseaen . Der Tag b,
Erntefestes wird allgemein mit Fröhlichkeit begangen . ')!>>
einem sestlichen Erntemahl wird getanzt , hier und bnjio
auf der geschmückten Tenne , und es ist eine gute , alle •
daß der Hausherr mit einer Schnitterin und die Haus
mit dem Vormäher den ersten Reigen eröffnet.

# Wettervoraussage für Dienstag : Dauernd « Gewittcit
Neigung bei schwüler Temperatur und meist trübem Himnull

# Die Ueberstundenvergiiiung im « ankgewerbe . M
Konflikt zwischen dem Reichsverband der Bankleitungen u-l
den am ReichStarisvertrag für daö deutsche Bankgewcrbe b>I

heiligten Angcstelltenorganisationen über die Bcrgülung
Ucbcrstundcn nach dem neuen ArbeitSzeitnolgesetz hat der m>»i
Rcichsarbeitsminister bestellte Schlichter nunmehr seine Jml
scheidung gefällt . Darnach wird für die 49. bis 51. Wochcal
stunde ein Zuschlag von je 25 v. H. von ein Zweihunderstel
tarisniäßigcn Monatseinkommens festgesetzt, ferner muß tw
int ReichStarisvertrag von der 65. Wochenstunde an vorm
jrhcne besondere Zuschlag von 25 v. H. bereits von der
Wvchenstunde gezahlt werden . Diese Entscheidung gilt all
bindende Regelung mit Wirkung vom 1. Juli 1927 nnd läujfl
bis zum 31 . März 1928. _

Nach dem Roman . Dir Elenden - von Victor Hugo.  1
38j (Nachdruck verboten.) |

Am dritten Tage war wieder niemand in dem Garten.
Marius wartete wiederum und bezog seine Wache unter
den Fenster » de» bekannten Hauses . Das dauerte bis zehn
Uhr abends . An daö Essen halte cr nicht gedacht . Den
Kranken und den Verliebten sättigt das Fieber . i

Bisweilen erblickte er da Schatten , die sich bcivcgtcn,
und dann klopsle ihm das Herz.

Am nächsten Tage -^ ah cr kein Licht . . Die Lampe ist
noch nicht angczündct ." dachte cr . „Es ist doch schon
finster . Sollten sie ansgcgangcn sei»"? - Er wartete bis
»m zehn Uln , bis Mitternacht . Es eischicn kein Lick» an
oen Fenster » des dritten Stocks und es kam auch niemand
in das Hans . l

Marius klopfte an die Haustür »nd sragte beit Haus¬
mann:

„Der Herr im dritten Stocke ?"
„Aiisgezogen ."
Marine iiniulte und fragte schwach:
„Seit >»>ann ?t
„Gestern .-
„Hat er seine zurückgelassen ?-
.Nein .- sag :» . . . HauSmann , der nun aufsab und

Marttis erkannte . . Sie sind eö ?" setzte er hi » ;» ..Sie
geboren also doch zu de» Spionen ?- i

Der Sommer verging , dann der Herbst ; der Winter
kam Webe » der Herr n »' ch das Mädchen waren in dem
Llirenibiirggnrtcn wieder erschienen . Marius hatte nur
de » einen Gedanken , wie er das liebliche , reizende Gesicht
wicdcrsebe . !

Einmal batte er eine Begegnung gehabt , die einen
wiinderliche » Eindruck aus ihn »nachte . Er war an einem
Manne vorübetgegangen , der Ivie ein Arbeite , gekleidet
war und eine Mütze mit ettu ' in langen Schirm trug -" ' >er
der ganz weiße Haarbüschel hcrvorsahcn . Die S >" eit
dieses ivetßci » Haares siel >>»» ans und ei betiack ! ?n
Mann , der tangsai » und ivie in schmerzliche » > u
dahttitftng . E » schien seltsamerweise in ihk» den , .er
des schönen Mädchens wiederzuerkennen . Es » das¬
selbe Haar , dasselbe Profil , soviel eS »ntei dein a-
fchirme zu sehen war , derselbe Gang , nu » trauligel uoer

warn », diese » Arbeiteranzng ? Was sollte dies bedeuten?
MarinS stannte sehr und cs drängte ihn , dem Manne zu
folgen ; vielleicht fand e» dann die Spt ' rcn der so lange
Lermißlen . Jedenfalls wollte er den Mann in der Nahe
di-' -' Freilich  fiel «ln» alles dies zu spul eln . der Mann
»»>.. , schon nicht mehr da Er war in irgendeme kle»ne
Sei 'naassc gegangen und Marius konnte ihn Nlcht wieder,
finde » — Am Ende tröstete er sich, war es doch nur eine
Ai . iichleit . Marius ging langsam auf dein Boulevard
hin . Er war mit seinen Gedanken beschäftigt.

er drehte sich um und sah zwct zerlumpte Mädchen.

Mit elnemmal sühite er sich tut Halbdunkel berührt;
er drehte sich um und sah zwei zerlumpte Müdchen . eine
hagere lange und eine kleinere . Sie kiesen sehr schnell,
atemlos , scheu dahin , alö flöhen sie. Sie kämet , ihm ent-
gegen , hatten ihn nicht gesehen und deshalb hni a »ge-
iofien MarinS erkannte undeutlich ihre bleichen Gesichter,,
h , rvtic*  Haar unter schrecklichen Hauben , thre zec . . „ onen
iklei: . > und ihre dloßcn Füße . Sie sprachen >" Lanken .«
Vi» g , ößere sagte leise : . Sie hätten mich beinahe gr, «Kt .j

Die andere antwortete : „Ich sah sie ko,innen ^ Und,
ie tnanchten Ausdrücke , die Marius nur zusalttg ce,„ .»tdp
Leu . : ute» hätten die Kinder beinahe ergrisfcn . aber sie

i mären entkommen.

Sie verschwanden unter den Bäumen hinter th» I
MarmS war einen Augenblick stehengeblieben und woM
weilergehen , als er vor seinem Fuße ein graues Netnckl
Paket liegen sah . ES Men Papiere zu enthalten . I
^ „Die Armen werden es haben sollen lasten , dachte

Er kehrte um , ries die Mädchen , fand sie aber n Jl
wieder , steckte deshalb das Paket in die Lasche und ginsl

8“ ' Abends a!sÄ sich auskleidete , um , u Bett , u gehcitl
«Qbtte er in der Tasche daS Paket , das er gefunden u» ß
eiw " steckt hatte . Er hielt eS für nützlich . eS zu öffnen w« ?
e, o-elleicht darin die Wohnung der Mädchen angegeb"
fäi -.r-e. wenn cs diesen gehörte , oder irgendeine andere A
deitt - ng . die eS ihm möglich mache , die Papiere dem « «

flt?n  mSifben Umschlag ab . der nicht verstegelt woj
und vier ebensallS nicht verstegelte Briese enthielt . '

Die Adressen standen darauf.
Ein Brief war adressiert . an den . wohltätigen Her I

ln der Kirche St . Jacques - . Er enthiett die fokgendt ' I
Zeilen : 1

„Wohltätiger Mann . -

Id » Mh mnm  g
die Güte haben wollen , und ich bitte Sie , meine ehrerb ' I
lige Gesinnung zu genehmigen , mit der ich mich beeh'^

^ ^ ' oahrhafl großmütiger Mann,
Ihr ganz ergebener und ganz

gehorsamer Diener
' P . Fabantou , dramatischer Künstle ' ■[

MarinS wußte , nachdem er die vier Briefe gelest I

Nichts delttete ü̂brigenö an . daß die Briese den Sjjjl
Mädchen gehörten , welchen MarinS begegnet war . Jede " I
fall « hatten die schlechten Papiere keinen Wer ^ Er säm
sie ivieder in den Umschlag , warf daS Paket in ei I
Winkel »nd legte sich nieder . J
t Gegen sieben Uhr früh war er ausgestanden , hatte ^ I
frühstückt und wollte fick an die Arbeit setzen, als leise I
seine Tür geklopft wurde . I

Da er nichts besaß , zog er den Schlüsiel nie ab . .1
Es klopsle zum zweitenmal , so leise wie daS erste »' I
.Herein !* ries Marius . (Fortsetzung folgi -11



Ein « neu « Ramme für Straßenpslasterer.

Do » Befestigen des Straßeiipflasters niitlels Handramme
mit vtshkr als eine der anstrengendsten Arbeiten . Diesem
tledelstande wird jetzt durch eine neue Ramme , die sich durch
!inen Motor van selbst belangt , cibgcholsen . Ter pflasternde
Arbeitet hat nur nötig , de» Kontakt auSzulösen und die Füße
vegjunehnien , während die Maschine selbsttätig etwa einen
»alben Meter bochspringt , um genau an der beziichnelen
stelle dann niederzusallen.

Feuerwehr . Nm Sonnlag 'nachm. 3 Uhr fand
die Vorsührung der neuen Molorspiihe vor der Bilr-
gerschast am Kurpurkweiher slalt . Ls wurden verschie¬
dene Arien der Wasjerzuslihrung gezeigt , mit einem dis
fünf Schläuchen . Jedermann konnte sich liderzeugen,
wie spielend letcyi die Spritze arbeitet . Die Wehr rückte
dann mit Musik , in Begleitung der städi . Körperschaften
„ach dem Kurhaus , wo dann im konzerisaale die feier¬
liche Uedergabe durch Herrn Bürgermeister Dr . Eberlein
au die Wehr erfolgte . Herrn Branddirektor Henning
begrüßte die anwesenden Kameraden von Homburg und
de.« umliegenden Ortschatlen , ebenso Herr Branddirektor
Su -ender Fsm . Daraus libergab Herr Bürgermeister
Dr . Everlein im Namen der Stadl die Motorspritze an
die Wehr . Er führte ungefähr folgendes aus : Für die
Wehr ein denkwürdiger Tag . ein jahrelanger Wunsch
ist in Ersüllung gegangen . Die Beharrl 'chkeil habezum
jtclc geführt . Drei Punkte sind nötig die Feuerwehr
hoch zu Hallen : das find gute Disziplin , gute Wasser¬
anschlüsse und gute Alarmvorrtchlung - n . Ein Teil der
Mannschaft ist duckt on das Alarmnetz angeschlossen,
dieses ist besser als früher , da jetzt Nachtdiensl aus dem
Fernsprechamt eingcsührt ist. Im Auftrag der slädl.
Äörperschasteu erfolgt die Usbergabe mit dem Wunsche,
datz die Spritze ausreichen möge .^ader möglichst recht we¬
nig gebraucht werde . Daraus dankt Herr Brandmeister
Henning . Herr Branddir . Schender -Fsm . freut sich
Über die freundliche Begrützung und des schönen hoch-
modernen Gerätes , welches die Hamburger Fretw . Feuer-
wehr in Händen hat . Er gikl den Rat . mit mdglichfl
wenig Wasser die Feuer zu löschen . Er hätte sich ge-
sieul . wie schnell das Wa ser zur Spritze geschafft worden
lei . Lin ähnliches Gerät il in derNähe nicht vorhanden.
Die lange Zuführung ist gut vorgesllhrt worden . Die
Pumpe arbeitet gut , der Motor geräuschlos . Die Anird-
nung der gedeckten Sitze auf der Spritze ist sehr gut
durchgesllhrl . Er beglückwünschte dle Kameraden , auch
die Slädt ' Behörden zu diesem Ankauf . Dle Feuerwehr¬
kapelle spielt - verschiedene Konzertstücke und bereitete
dadurch die Feier zu einem gemütlichen Beisammensein.

Gesegnetes Aller . Frau verw. Elisabeth Klug
Dorotheenslr . 32 . begeht heute ihren 77 . Geburtstag . Wie
wir hbren , erfreut sich die hochdelagte Jubilarin noch bester
Gesundheit . Herzliche Segenswünsche zu diesem ..hohen"
Ehrentage.

Gesangliches . Am gestrigen Sonntag , früh 11
Uhr . wurden die Kranken im hiesigen Allgem . Kronken-
hause freudig überrascht , durch einige Gesangsorrlräge
d s Arbeiter -Gesang -Dereins Bad Homburg . Wie freu-
>en sie sich, als die Klänge des Liedes „Wach auf
du schöne Goiteswelt " durch den Garten rauschten . Ihm
folgten noch weitere Chöre , unter anderem „Die Nacht"
von Schubert , „Die Slernennachl " . „ Horch was kommt
von draußen rein " . „ Rheinglaude " und andere mehr.
Durch kräftigen Beifall dankten die Kranken dem rüh¬
rigen und wohldtsziplinierten Arbeiter -Gesang -Berein
sü, seine herrliche Darbietungen . Es war eine Stunde
dcr Erholung und des Bergessens der Schmerzen der
Kranken.

Äurhauslhealer . Wir weisen nochmals aus die
Vorstellung am Donnerstag , den 28 . Juli , hin , die die
äußerst interessante und spannende Neuheit „Der Gar¬
ten Eden " bringen wird . Die Hauptrollen lieben sich
außerordentlich gul besetzen und liegen in den Händen der
Damen Ärahmer . Jüngling und der Herren Tannerl —
der auch die Spielleitung hat — . Gesfers . Soll . Bolck
und Telrky.

Motorradfahrer löblich verunglückt . Heute
vormittag ereignete sich aus der Straße Cronberg -Ober-
Ursel ein folgenschweres Motorradunglück , bei dem der
Fahrer Heinrich Heiller aus Bad So en tödlich verun-
glückte und bei seiner Einlieferung ins Krankenhaus
verstarb . Wie das Unglück geschehen ist. läßt sich schwer
beurteilen . Nach einer Aussage soll der Molorradsah-
>er nicht sicher genug gefahren sein und fuhr direkt in
das Auto hinein . Bon den Insassen des Au,os ist
niemand verletzt worden.

Der Waifenhaus -Llederchor weilte gestern in
Oberursel um im eoangl . Kauplgoltesdiensl u . a . das

Lngelsterzell von Mendelgsohn -Berlholby zum Borlrag
zu bringen . Die Kinder ivurden von den Bürgern freund-
lichsl bewirtet.

Oberstedten . Der Verbindungsweg Obcrflcblt-n«
Golhisches -Hans -Dornholzhanse » befinde ! sich t» einem
sehr schlechten Zustar d. iodatz derselbe bei regntschen Weller
nicht passierbar ist Zur Zelt ist die Gemeinde Ober, 'leb .en
dabei , den Weg herzustellen , vielleichl folgt auch die Lladl
Homburg und läß ! den Teil de » Weges Herstellen , welcher
in ihrer Gemarkung liegt.

A Frankfurt a. M . (K leine  E h r o n i k.) Ein im
städtischen Krankenhaus befindlicher 41jährlger Kellner hal
ich ans dem zweite » Stock des Krankenhauses auf die Strafe
»estürzt, wo er tot liegen blieb . — Auf dem Äiesenhüttenplap
ourde eine 28jährige Frau in hilflosem Zustande angelrosse » ,
da anscheinend Lysvlvergistung vorlag , ivurde sie iu bas
Städtische Krankenhaus gebracht . — In der Nacht entstand in
«er Kroiivrinzenstraße eine Schlägerei , die das Eingreisen
-es UebersagkommandoS erforderlict ) machte . — Ecke Ballon
mb Stoltzestraße fuhr ein Motorradfahrer einen in der
tendelerstraße wohnenden Mann um . Beide kamen zu Fall
lnd wurden verletzt.

A Frankfurt a . M . (2K Millionen für die
lll u f i k - A u sst e l l u n g .) Zur Erhöhung der laufend -n
öetriebSmittel für die Veranstaltung : Sommer der Mußt,
»urde vom Aeltestenausschuß der Stadtverordueten -Versan » » -
ung nach eingehender Darlegung des bisherigen Verlaufs der
ücranstaltuna beschlossen , dem schon früher betvilligten Be«
rcebsinittel -Kredit von 1,35 Millionen einen weiteren der-
«rtigen Kredit von 1,25 Millionen hinzuzusüge » , so daß der
8esaintbetriebs »iittel -Kredit sich auf 2,6 Millionen erhöht.
Ausdrücklich sestgestellt wurde , daß zur Abdeckung dieses Kre-
>irs die Einnahmen der Ausstellung lausend an das Rechnei -
mit abgeführt werden . Die Feststellung des finanziellen Er¬
lebnisses der Ausstellung wird nach deren Cchlus ; erfolgen.

A Marburg . (Das Marburg - Lied .) Der hiesig:
Nagistrat halte bekanntlich einen Preis für das beste Mar-
»urglied ausgeschrieben . Es sind 345 Einsendungen erfolgt.
Das Preisgericht hat seine Tätigkeit nunmehr beendet . Den
Anforderungen , die es stellte , hatte keines der Lieder voll eur«
prochen . Dem Preisausschreiben zufolge muhte » die drei
«esten Lieder prämiiert werde » , deren Autoren Universitäts-
»rofessor Dr . Janson -Köln , Hans Ludwig Linkenbach -Mainz

cnke-Nmb Paul Warnke -Neu Babelsberg sind.
A Eschwege . (Tragischer Unglücksfal  l .) Ein

ltnglücksfall mit tödlichem AuSgang ereignete sich hier . Auf
«er Werrabrücke stand em Mädchen mit einem Kinderwagen,
n dem sich ein noch nicht zweijähriges Kind befand , als ein
Äespann mit vier Pferden die Mangelgasse herauskam und
«ach der Brücke einbog . In diesem Augenblick entglitt der
Kinderwagen den Händen des Mädchens und rollte die ab-
chülsige Straße hinunter in das herauskoinmeude Gespann.
Roch ehe die Umstehenden die Situation ersaht hatte «, war der
Gagen um gestürzt und das Kind kam unter die Hufe der
Pferde zu liegen . Mit schweren Wunden zog man es unter
»en Pferden hervor lind brachte es zum Arzt , der jedoch nur
noch den Tod feststellen konnte.

A Mainz . (U e b e r f a l l a u f e i n e n N a ch t w ä ch t e v.)
Mehrere bis jetzt noch unbekannte Personen übersielen in der
Rächt einen hiesigen Nachtwächter , der am Kaisertor eine
Badeanstalt zu beaufsichtigen hat . Er wurde durch Schlage
auf den Kops stark verletzt . Nachdem er zuerst ans den zu¬
ständigen Polizeibezirk gebracht worden war , muhte er in das
Städtische Krankenhaus eingeliefert werden.

A Mainz . (Be i tu Spielen im Rhei n ertrn  n -
k e n.) Ein ffcmer Junge von sieben Jahren spielte an einem
Sandhaufen an der Uferböschung des Rheines , » ntveit des
Zollhafens . DaS Kind kletterte auf den Sand herum . Plön,
lich rutschte ein Teil des Sandes ab und fiel in de» Strom.
Dadurch wurde das Kind , das keinen sesten Halt unter den
Fügen hatte , mitgezogen und ging sofort in den Wellen unter,
ohne noch einmal auszutauchen.

A Mainz . ('Mainzer Hilfe für die  N n >v e t t er¬
be  t r o s s e n e n .) Wie der Oberbürgermeister der Stadt
Mainz bekannt gibt , hat die Stadt für die durch das Unwetter
betroffenen und geschädigten Gemeinden in Rheinhesse » eine
Summe von 3000 Rm . bereitgestellt , die sofort ausgezahlt
werden soll , sobald ein offizielles Komitee eingesetzt sein wird,
das eine Verteilung der Spenden vornimmt.

A Mainz . (Fahrende Missionare auf den«
M a i n .) In den nächsten Tagen wird ein Missionsboot und
ein st oß mit einem Flugzeug Würzburg verlassen , uni main-
abwärts über Aschaffenburg und Frankfurt nach Mainz zu
komme » . Von hier aus soll die Fahrt nach Koblenz auf dem
RheNi geh «» und dann moselaufwärts nach Trier , wo die
Fahrzeuge auf der Missionsanüstellung gezeigt werden sollen.
Die Fahrzeuge sollen dann im Herbst in der südafrikanisch u
Mission verwendet werden . Zwei Patres und 20 Gymnasiasten
mtf Würzburg biDw« die Bemannung des Missionsbvoteü.

Di « Unwetterschaden in Rheinhessen.

Die ersten Schätzungen über den Schaden in Rheinhessen
belaufen sich für die Gemarkung Nieder -Olm aus 125 >„>•>
Mark , während sie in Stadecken aus H Million angenouim n
wird . Diese Summe zeigt deutlich an , tvelch ungeheurer
Schade » im Herzen Rheinhessens entstanden ist.

Nach einer eingehenden Besichtigung der schwer betrof-Senen Gebiete RhemhessenS hat sich der ReichstagsabgeordnetelegierungSrat Knott -Darmstadt an den Reichsfinanzminist -r
geivandt und ihn gebeten , die schwergeschädigte Bevölkerung
von allen Reichssteuern zu entbinden ui «d ihr die schwebenden
Wlnzerkredite z>: erlassen , da die zerstörte » Weinberge ans
Jahre hin unfruchtbar bleiben werden.

Ali- aller Welt.
□ Bevorstehende Arbeitsniederlegung in den Eisenk n-

struktronSbrtrieben Berlins . Die Urabstimung in den B . r-
liner E i je n ko n st r u k t i v n s be t r i e b e n hat . wie der
Deutsche Metallarbeiterverbaud mitteilt , die zur Arbeiis-
uiederleguilg notwendige Dreiviertelmehrheit ergebe » . Von
1626 Abstimmenden erklärten sich 1394 für den Ausstand,
während sich nur 130 für die Weiterarbeit anssprack)e » . Eine
sofort gewählte Streikleitung beschloß den sofortigen Beginn
der Arbeitsniederlegung.

Reue Knochensnnde im Map . Bei Ausschachtungs-
arbeiten im Map in Berlin wurde » wieder eine Anzahl

.Men  sche n kn  oche n zutage gefördert . Die neue Fund-
stelle ist d .-r früheren benachbart . Die Grube , i» der die
Ueberreste lagen , ist ungefähr bis 2 Meter tief . Sie wurde
nach oben abgeschlossen durch eine unbeschädigte Zementdecke,
aus der später ein Pfeiler errichtet wurde . Die jetzt gefun¬
denen Knochen unterscheiden sich in keiner Weise von den
früheren.

l I Unreaelmiißlgkeiten bei einer Lübecker Bank . In TSefl
Lübecker Kreditbank sind Unregelmäßigkeiten sestgestel • mar « '
de» , die zur Entlassung der beide » Direktoren Keilber und |
Hey geführt haben . Die Bank hat mit einem Verlust von'
über 100 01)0 Mark ,» rechne » , rer dadurch entstanden ist, daß j
die Direktoren und andere Vankangestettle an der Vörse starr'
spekulierte » und bei Verluste » die Bank mit i» Anspruch
genommen haben . '

L] Bier Vrunnenarbciler ertrunken . Beim Ansbau eines
alten Brunnens in Loranklvitz (Landkreis Breslau ) faulcen
vier Brunnenbauer de» Tod . Sie waren durch Gase , die sich
in der Tiefe aiigesammell hatten , betäubt worden und in das
Wasser gestürzt : ehe Hilfe gebracht werden konnte , ertranken sie.

n Werkbundansstellnng : „ Dt « Bwhnung " t» Stuttgart.
In Stuitgart wurde die große ltverkbundcrnsstellung „Dm
Wohnung Stuttgart 1927 " eröffnet . Unter den Ehrengästen
desanden sich die gesamte württembergisckle Regierung , Ver¬
treter von tllehörben , dc's 9ieicl )c's , dc's Landes , d»r Städte Uttd
Gemeinden , Reichs - und Landtagsabgevrdnete.

CJ Veschleunigung des transatlantischen Verkehrs.
Chamberlin hat das Ersuchen des SchissahrtSamtes , von Bord
der „ Leviathan " bei ihrer nächsten Reise nach Europa mit
einen . Flugzeug aufzusteigen , angenommen . Dies wird die
erste Prob ? von der Aussuhrbarkeit einer Beschleunigung des
transatlantischen Post - und Passagierverkehrs sein.

EI Bombenexplosionen in Buenos AlreS . Bor dem Denk¬
mal George Washingtons in Buenos Aires  explodierte
eine Bombe , wodurch der Sockel des Denkmals vollständig
ciftört wurde . Das Denkmal ivar ein Geschenk der ameri«
änischeu Kolonie aus Anlaß der Zeulenarseier Argentinien ».

Eine andere Bombe explodierte vor der Ford -Niederlassung.
Man nimmt an , daß die 'Anschläge von Anhängern Sacco»
und Banzettis ausgehen

!

Letzte Aachrichten.
Vom Hochwasser.

Die letzten Meldungen.
Bon der Bruchstelle des Dammes an der Schwarzen

Elster wird gemeldet : In der Frühe sind unter dem unge¬
heuren Wasserdruck die stromaufwärts der Bruchstelle ein«
gerammten

Besestigungswerke sortgerissen

wordeit . Die Schließung des Danimes ist um mindesten»
24 Stunden verzögert . Die Fluren wurden immer weiter
überschivemmt . Der Schaden hat sich vergrößert.

Hochwasserschaden in der Altmark.

In der Altmark hat das Milde — Blese — Aland -Becken über
100 000 Morgen überschwemmt . DaS Bieh mußte auf dir
höher gelegenen Weideplätze zusaminengelriebeit werden , um
vor den . Ersaufen geschützt zu sein . Die Kreisstadt Osterburg
ist rings von einer großen Wasserfläche umgeben.

DaS Hochwasser in Peitz.

DaS Hochlvasser ist weiter gestiegen . Der Wasserstand ist
bereits 35 Zentimeter höher als beim letzten Hoch¬
wasser  im Jahre 1926 . Biele Wohnungen wurden geräumt.
Das Vieh tvird großenteils sortgeiriebe » . Ein über 500 Meier
langer Abslußgrabei « von den Deick-ei » ist unter schwierigen
Verhältnissen sertiggestellt worden . Ein Durchbruch der
Deiche ist nicht mehr zu befürchten . Die Kartoffel « und
Roggenernte ist vollständig vernichtet.

Der Streit Braun -Keudell.

Berlin , 24. Juli . Zu dein Konflikt der Reichsregierung
mit der preußischen Staatsregierung wird mitgeteilt , daß ein«
öffentliche Reichsralssitznng vor de» Sommerferien nicht mehr
stattfinden wird . Der Sireiifall ist «in 6)eschästsordnu »gs-
ausschuß behandelt worden . Gegenstand dieser Beratungen
lvaren sowohl die Erklärungen dc's Reichsinnenmimster»
v . Keudell , als auch die Gegenerklärung dc'ö preußischen Mini-
sterpräsideiiieit Bran » . Das Ergebnis soll erst in der ersten
öffentlichen Reichsralssitznng nach den Ferien , also in der
ersten Septemberhälfte , bekanntgegeben werde »«

Revision im Plauener Prozeß.

Plauen , 24. Juli . Rechtsanwalt Dr . Müller hat gegen da»
Urteil des Landgerichts Planen im Prozeß Stresemann -Müller
Revision eingelegt.

Zur Verhaftung des Abgeordneten Pieck ln Wiem
ie », 24 . Juli . Das deutsche Auswärtige Amt hat durch

die deutsche Gesandtschaft in Wien ein Ersuchen des Präsiden¬
ten des Preußischen Landtages wegei » Freilassung des preu¬
ßischen koininunistischen Abgeordneten Pieck übermittelt ; zu¬
gleich wurde « » gefragt , ob es den Tatsacheil entspreche , daß
er nur »vegen Ueberschreitung der Paßvorschriften verhaftet
worden sei. Das Bilndeskanzleramt erklärte , die Annahme,
dc«ß der Abg . Pieck nur «vegen Uebertrelung der Paßvorschrif-
ten verl >«ftct «vvrden sei, treffe nicht zu, sondern es sei bei ihm
auch komproinlttierendes Riaterial gefunden tvorden . Bevor
die beim Landesgericht anhängige Untersuchung nicht ab¬
geschlossen sei, sei ein Eingreifen der österreichischen Bundes¬
regierung nicht möglich.

Die Anschlußfrage.

Paris , 24 . Juli . Der französische Abgeordnete Fri¬
bourg,  Mitglied der Kammerkoiiiinission für auswärtige
Angelegenheiten , begibt sich im Einverständnis mit der fran
zösischen Regierung zu einer längeren Studienreise nai'
Deutschland und den österreichischen Nachfolgestaaten . Zwe
dieses Studiums ist die Prüfung des Standes der Anschluß-
fraae . Fribourg wird insbesondere Besprechungen haben zu-
«tächst mit Benesch , Seipel , dem Industriellen Haniel , dann
wird er längere Zeit in Berlin Ausenthalt nehmen und mit
Streseurann verhandeln.

Rundfunk.
Dienslag , 28. Juni . 12: Ileberlr. des Glocken¬

spiels ans Darmstadl . 3 .30 : Wie Friedrich Krupp das
größle Gußslahlwerk gcschassen hal . 4 .30 : Konzert.
5 .45 : Kreisleriana . 6 .15 : Ileiierlragung von Kassel : Die
Zusamiiiensetzung und Versälschung einiger Lebensmiltel:
BnIIer und Margarine . 6 .45 : Seuchenbekämpfung . 7 .15:
Alldeulsche Taselmalerei . 7 .45 : Italienisch . 8 .15 : Vor-
lrags -Adend . 9 .15 : Ileberlr . aus Kassel : Orchester des
..Parkrestaurants Karlsaue " . 14 Darbielnngen.

Sterbe *J*Tn fei.
Ludwig Eich , Fabrikarbeiler , 67 Jahre , Oberstedlen

Saalburgstraße 6.



Wir wandeln aus Edelsteinen.
sDe r Betons, ißboden unter bc in Mikroskop.

W** benutzte Fußböden mit einem möglichst wider«
stand-sahtgen Material zu belegen, Hai >»a» in Bahnhvfö-
iiiflntMM» «nt» Trepsvu, wie iibcrf>mtpt nt UidlKflnnflciH'it

aimlchkeitcn, die Böden häufig mit einem Bcionbelag
versehen. Betrachtet man aber »tauche dieser Bcioiifiißbode»
naher, so fällt vor allem ein feines Glitzern auf, das zunächst
«n Eindruck macht, als lägen glänzende Schiicckristallcauf
dem Boden, i^ nauerc Betrachtung zeigt jedoch, das, sich in
der obersten Schicht des Betonbodens winzige Körjiercheii
befinden, von denen das Glitzern ausgeht.
' Die jüngsten Mitteilungen Erich Schräders geben nun
über diese glitzernden Körperchen im Betonbelag solcher Fuß.
boden einen fast verblüffenden Aufschluß, denn <* Handel, sich
hierbei tatsächlich um Edelsteine. Als nian begann. Kunst«
fußböden herzustellen, musste natürlich hauptsächlich darnach
getrachtet werden, die Boden so hart wie nur möglich zu
gestalten. Tics geschah zunächst, indeni man dem Binde«
material, dem Zement harten Quarzsand und ein Pulveri«
NerteS hartes Metall beimischte. Noch fester aber zeigte sich
der Betonbelag, als man ihm Silizinmkarbid(Carborundtim)
«ufügte, worauf man einen Belag erhielt, der härter war als
Granit. Schließlich folgte noch eine weitere Verbesserung,
nämlich di« Beimischung von physikalisch ganz reinem Quarz«
fand an Stelle des Ouarzsandcs, wie er bisher z. B. ans
Flüssen gewonnen wurde. Die Körnchen dieses völlig reinen
Quarzes ind nun, unter dem Mikroskop betrachtet, nicht«
anderes a s die reinen Quarzkristalle, die »tan in der Form
als Halbedelsteine als Amethyst, iliauchtvpas und Goldlopad
kennt. Dazu kommt noch, daß man dem Belag auch Korunde
illUbtL die, aus svntbctilcheni Wca. und ,'war im Sclmiebr,

S vcigejwitt,winzige Kristalle viiden.-linier dem Mikro«-eigen diese winzigen Kristalle jedoch, daß sie echte
ne« find.

wandelt also tatsächlich auf Edelsteinen und Halb¬
edelsteine», wen» man einen so zusammengesetzten Fußboden
betritt. Die Hartschicht, die die Edclsteinkriställchcn enthält,
ist natürlich sehr dünn, da sic als Uebcrzug eines gewöhn«
lichen UntcrbctonS nur etwa fünf  Millimeter stark hcrgestcllt
wird, aber gleichwohl so hart wie das festeste Gestein. Man
kann cs sich also auf diese Weise wirklich leisten, seinen Weg
über glitzernde Edelst ine zu gcl)en.

$mße<fund Seilen*.
Ein iapfeter Advokat und der „vergiftete" Tee.

Bor den Schranken des Gerichts in Chicago Ijdtte sich
Frau BernicS Dontinic unter der Anklage zu verantworten,
ihren Mann vergiftet zu haben. Auf einem kleinen Tisch
vor der Nichterbank lag das corpus delicti, mit dem die
Angeklagte uberführt werden sollte: Der Inhalt der Tcetasse,
mit dem Mr. Tvminic nach Ansicht des Staatsanwalts ver«
giftet worden >var. Das vorgeblich tätliche Getränk war in
der Wohnvng beschlagnahmt worden. Ter Verteidiger der
Angeklagten setzte sich mit Hingabe für die Unschuld seiner
Klientin ein und versuchte die Richter davon stt überzeugen,
daß der Tod keineswegs auf den Genuß von Gift, keineswegs
aber auf den von Frau Tominic bereiteten Tee zurück-,»«
führen sei. Da bei diesen Worten Staatsanwalt und Nich:er
ironisch lächelten, trat der Anwalt kurz entschlossen an den
Tisch und leerte, noch ehe er daran verhindert werden konnte,
die Tasse bis zur Ncigd Das Entsetzen im Gerichtssaal war
allacmcin. denn man war davon übc-r'.eiiat. der unl'ekonnene

Verteidiger würde in deu nächsten Augenblicken tot zu Dvd-n'
sinken. Aber nichts dergleichen geschah. Er setzte ruhig sein
Plädotjer fort. Das Gesicht des Staatsanwalts soll nicht
kehr geistreich ausgeschen haben, und er mußte zufehen, wie
der Verteidiger mit jedem neuen Satz seine kunstvoll kvn«
ftrulcrtc Aiilhige entkräftete, bis schließlich nichts mehr davon'
übrig blieb. Die Verteidigungsrede gipfelte in dem Antrag,
die Angeklagte sreizusprcchcnund sofort auf freien Fuß zu
'etzcn. Das Gericht ließ sich durch die gelungene Demo»«
tration von der Harnilvsigkeit des Tees überzeugen und
prach Frau Tominic frei.

Sporl-Aachrichten.
DisqMisikation Drmpskys?

Nach einer Meldung aus New Uork wird Mathesou, einer
der beiden Kanipsrichter in dem Faustkamps Dempsey—2hacket)
an die Bozkommlssion berichten, daß Shackey durch einen Tief«
schlag kampfunfähig gemacht wurde. Deshalb muffe Teinpsetz
disqualifiziert werden. Der Unparteiisch« O'Sullivan teilt hierzu
mit. daß der Schlag kampfgerccht erteilt wurde, gibt aber zu, daß
Shackey vor der Niederlage mehrmals Tiesschlägc erhielt, die aber
nicht absichtlich und nicht regelwidrig gewesen seien. — Eine
andere Meldung sagt: „Tic offizielle Zeitlupenausnahmeder
vozkampfeS Dempsey—Shackey, die Vertretern der Press« vor«
geführt wurde, zeigt, daß der beanstandet« Schlag Denrpsey«
ossenbar ganz regelrecht auSgesührt wurde."

Bekanntmachung.
Unseren Mitgliedern zur gcsl. Kenntnis,

daß unsere Derlrelung ab !. August 1927m
Bad Komburg v. d. K. und Umgebung
an Kerrn (6007

Willy Dannhof,
Photogras Kerrengassel, tibcrgegangen ist.

Leipziger Fürsorge
(Versicherungs-Anstalt f. Beamte und

freie Berufe)
Ärmsten-» Slerbe -u. Lebensversicher.

vezirkodirektton Frankfurt a. M.
Telefon Taunns Lchillerstrafze 28.

«m . - seileÖJvW ^ri>i»hirechen
(4065

Spezialgeschäft für Seiler- und
Biirstellwarell

Lulfenflrafze 41 Telefon 432

^AUUAAAaAAAUAA
Sdicrk 's Gold-Creme
sowie olle Tages - u. Fetfcreme zur

Hautpflege empfiehlt 6010)
Hermann Weil

Porffimerie u. Fiiseurgcschöft, Haingossel6 . ^

Kostenlose

Feuer¬
bestattung

ohne Jede Wartezeit gegen ge¬
ringe Monatsbeltrdge. gewflhrt
die Deutsche Feuerbe¬

stattungskasse
„Flamme"

Auskunft erteilt Herr Gustav
Lüdedte, Und Homburg. Wut.

senhausslrasse 4.
Veieln für Feuerbestattung e.

V. für Bad Homburg und
5037 Umgegend,

Gummiwaren , Verbandsstoffe,
für sAmtlidie Artikel

Kranken-
Wochenbett-
Kinder- Pflege

Carl Ott G. m. b. H
Lieferant aller Krankenkassen

5033

Reparatur *\ o ,k.7 Wer kstätte
Hohl *Feinfchleifere\ l3^ Vernickelei

♦♦ X / ♦♦
Inh: O. Denke fr., Bad Homburg , Halng. 4» Tel.468.

Reparaturen und Schleifen von
Rasiermesser , Klingen , Scheeren,Messern , Hoar-
und Pferdescheermoschinen Blitz - und Wolfsmesser.

FQi tadellosen Schnitt garantiert.

eoo8) Reparaturen
vo .i Grammophonen , Musikwerken , Wasser- und

Gasarmoturen,
sowie alle in das mechanische Fach schlagenden

Arbeiten-

Der beste Drenn.stoH
im Haushalt, und Gewerbe-

bleibt Gas!
V Das Gaswerk berät Sie kostenlos«

öefer berückslchligl bei Lursn Einkäufen unsere
Inserenien. !

Alle Erwartungen übertrisfi mein

Laifon - Ausverkauf.
Die beste SpnrgelegenHeU für alle.

60,8  Beginnt
Heute,  den 25. Juli

Kaufhaus
Gustav Kergel

Molke n-A n st a l l
Im Kurpark

5026
Grslkl. Kaffee«Aeslanralion
Idealer Aufenthalt

Luisenflrahe 72 Luisenstraste 72.

Dille die Schaufenster zu beachlen.

Aus den Veröffentlichungen des Amtsgerichts.
6. R. 33. 55, Vereinigte Taunus.Apfelwein-Kel«

lereien, Gesellschaft mil besä ränkler Kasiung, Bad Koni«
bürg v. d. K. Die seitherigen Geschäftsführer: a) Wilwe
Kenn) Paull), b) Kaufmann Eugen Stein, c) Kauf«
mann Isaak Fuhrmann sind als Geschäftsführer abbe«
rufen. Ihre Dertretungsbefugnis ist erloschen. An ihrer
Stelle sind 1.) Aeichsdahninspeklor Peter Schidr. 2.)
Kaufmann Karl Otto, 3.) Aechnungsrala. D. Joseph
Lschenauer, allein Bad Komburgv. d. K. bestellt wor¬den.

Bad Komburgv d K., den 14. Juli 1927.
Amtsgericht» Abl. 4

v rnle-Anrüße
aäe -Flulren

billigste Preise.
Käthe Abel

Luisenslraße 96,

Privat-
Mittagstisch

gut u. reichlich
Frau A. Zachmann»

Köheslraße9. I. (4083)

Si.  A . A. 205. S . Keilbrvnn. Oberursel i. T.
Der Kaufmann Adolf Keilbronn isl ausgeschieden. Dem
Kaufmann Abraham Feinberg in Oderursel isl Prokuraerteilt.

Bad Komburgv. d. K., den 18. Juli 1927.
Amtsgericht. Abl. 4.
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T
| apeten

von 20 Pfg. an p. Rolle

K. Pfeuffer
Frankfurt a, M.

yillerheiligenstr . 6S
Telefon: Taunus 2796

lmust

MerLKemiing
altbewährte Qualität

jedes echte Slilch trägt unseren Firmenstempel.

Kernseife
Vertrauenssache
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